
HMerzog Johann Adaol{fs Kirchenordnung
tür das Amt penrade

VON 5098
Zum ersten Male publiziert VON Professor UB SCHUBERT ın 1el

|)ie Kegilerung des Herzogs .JJohann Adaolf (  ü0— I1  } des
dritten Sohnes Jjenes A doltf L der iın der Teilung on 1544 A

eTrTsT, (Jottorp erhielt, ıst in mehr alg einer Beziehung bemerkens-
wert. Nannte er VON Vaters Se1ite her den König-Herzog Hried-
riıch 1 der diese Lande der Reformatıion zuführte, seinen Groß-
vater, der Seite qe1lner Multter Christine her en Land-
orafen Philipp VON Hessen, en hochverdienten Führer der deut-
schen Reformation überhaupt. Landgraf Wilhelm Hessen WAar

se1nNn Onkel Keıin W under, d(]_ß sich während selner SgahZCh hHe-
gLerung neben en heimischen KEinflüssen hessische geltend mach-
ten, zumal er ers 15 Jahre alt WAar, als auft en ' ’hron be-
rufen wurde, un die Mutter siıch der Lieitung der Dinge ZU be-
mächtigen suchte. In zwiefacher Beziehung 1äht sich der hessische
Einfluß ıIn jener Zeeit nachweisen: Marburger Juriısten ınter-
stutzten as politische Streben nach Ausmerzung des ständischen
Wahlrechts, nach der vollen Erblichkeit der fürstliehen Macht !),
Marburger AR h {l verbreiteten calvinıstische Anschauungen
ın UDNSeTeEeIN and Der überraschende Vorstoß des Calyınısmus
amn Anfang des ] Jahrhunderts, der ZUIU Sturze des Oberhof-
predigers und ((eneralpropsten Wabrielus und Fınsetzung des
Hessen Philiıpp ()aesar führte, ist. bekannt. Möglicherweıse hängt
miıt diesen hessisch-reformierten Kinwirkungen s achärfere An-
ziehen der Kirchenzucht VOI seiten der Obrigkeit, überhaupt die

W AITZ, Schleswig-Holsteins Geschichte, 7 S 415 {f



SCHUBERT, Apenrader Kirchenordnung VOI 5 37

LCRC Tätigkeit auf dem (ebiete der kırchlichen UOrdnung ZU:

Schon ıunter ‚JJohann Adolfs ältestem Bruder Fried-
rich LE (bis 13870) War dem (zeneralpropsten Paul VON Kıtzen
und em Propsten Johann Pistorius (für Fhıderstedt) eine (zeneral-
visıtation anbefohlen worden, deren Instruktion der 'Tod des
Herzogs hıinderte die Ausführung erstaunlich 1Ns Detail geht *);
dabe1 aber sachlich Dahz Iutherischen Iypus Idg Kıiel, ()lden-
burg un Reinbek werden NeueEe Propstelen. Der ın politischer
Beziehung sehr interessante Kaleler Landtag VON 1588 brachte
unter vielen Beschwerden der Stände auch die Bitte eiıne Re-
visıon der Kirchenordnung VON 15492 %, die Ja viele Punkte

Unter ‚JJohann Adolf wurden die kirch-erledigt gelassen hatte
lichen Aufgaben mıt, Knergie und umfassend aufgenommen: 1591
erhielt Kıderstedt se1ıin elgenes Konsistorium, 11 Juli 1597
erschien eıne V erordnung für Norderdithmarschen über Prediger-
bestellung, Kaland und Visıtationswesen ®), aln Maı 159  O wurde
ein allgemeines scharfes V erbot der Lustbarkeiten a Sonn- und
Westtagen erlassen, INn 31 Oktober 1599 die Kirchenordnung für
Nordstrand On 1556 erneuert.

In diesen Zusammenhang gehört der rlaß der Kirchen-
ordnung für das Amt Apenrade VOIM Januar 1598 Das Amt
Apenrade bıldete se1t, 1544 einen eıl des (rottorpschen Gebietes,
stand untfer einem eigenen Propst nd umfaßte die Kirchen A

A penrade, Loit, Kıes, Jordkjar (Jordkirch), Bülderup, Hellewatt,
Nach em Tode des MKekwatt, Osterlügum und Warnis }

Petrus (Gr(eneranus (1 584) übernahm Pfarrei und Propstei SeIN
Sohn Johannes (Generanus, 1624 Unter diesem ist die nach-
tolgende Kirchenordnung, die sıch als eine » Korrektur« oder Kr-
ganzung der VO 91bt, erlassen. “51e ist meınes W issens
merkwürdigerweise nıe publiziert und, obgleich s1e noch unter

Mıtgeteilt bel WESTPHALEN, Monumenta inedita 1 ın Vgl
LAU, (eschichte der Kınführung und Verbreitung der Reformatıion In Schle:  s
wıg-Holstein, S  7 Kople 1m Apenrader Propstelarchiv.
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dem Propsten M Trogillus Arnkiel (1672—1713) laut elıner yleich
ZUuU erwähnenden Notiz 28081 ‚Januar 16(3. a 180 ınter Christian
Albrecht, NEeUu eingeschärft wurde, rasch obsolet geworden, daß
HKr UCRONHELM bereits In der Mitte des Jahrhunderts
Ziweiftel ihrer Kixistenz kennt. Kr schreibt nämlich iın seinem
Corp. tatut. PFOV. Holsat. oder Neue Ausgabe der Schleswig-
Holsteinischen Kirchen- un Landgerichtsordnung USW., Altona
1490; > Dieses |der Antrag auf Revıs1ıon der Kirchenord-
Nunz VOoNn 1542, den fälschlich erst. auf dem Flensburger and-
tag VON 1590 eingebracht werden Jäßt| ist. annn nebst den YESDCH
dieselbe eingerissenen Mißbrauchen die Ursach, Warum Herzog
Johanın Adolf unterm Januar 1598 eine A4US Punkten (WO-
VON der letzte wiıieder ın Zwel Subnumeros abgeteilet) bestehende
specıell auf das mt Apenrade insonderheıt gerichtete Kirchen-
ordnung ın plattdeutscher Sprache ergehen assen. Kıs wird ZW ar

der Existenz dieser vermutlich n1ıe gedruckten Ordnung O
zweifelt; wıe aber das Original davon ı1n em Archiv der höchst-
preislichen kglch. teutschen Kanzley Copenhagen befindlich
und uUNns Einsicht communi1zıert worden: sind WITr 1m stande,
solchen Zweiftel gründlich heben.« Zum Abdruck aber bringt
auch die Ordnung nicht.

Der Zweiftel ihrer Eixistenz ware leichter Z beheben DC-
esen Die hochdeutsche Originalausfertigung, mit Siegel und
Unterschrift Johann Adolfs versehen, hat da geruht, S1E ın
erster Linıe erwarten War, iın dem Propsteilarchiv A Apen-
rade *) Das Konzept dazu, ın dem der zweıte Te1l DUr an
deutet lst, findet sıch 1m Schleswigschen Staatsarchiv Act.
AUS Nr 169 Außerdem sind zahlreiche hochdeutsche Kopien VOI'-

handen: AUS älterer Zeeit In der K1eler Bibliothek 506
S 186 {f.), 506 ® (S 75 E: 506 4 und 1m Schleswigschen Staats-
arch1ıv Act. A V  @n AUS Nr 18 AUS neueste Zeit in 1el
506 5u. 6 Eine spatere Abschrift In plattdeutscher Sprache ist
ın Schleswig Act Nr. 1475 Was mıt dem plattdeut-
schen »>Öriginal« auf sich hat, das (‘RONHELM ın Kopenhagen Dn
sehen haben will, habe ich nicht erkundet.

Von da hat S1e  a MIT Herr Propst Reuter zugestellt und ZUTLC Ver-
öffentlichung überlassen. Dafür, wlıe füur einıge Notizen Erläuterung
S ich ıhm hierdurch meıinen besten Dank
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Die Apenrader Handschrift besteht AUS zehn Blättern, VO

denen 141/, Sseıten beschrieben siınd. IDie letzte leere Seite ist.
defekt, auch SONST. tragt die Handschrift Spuren starken (ze-
brauchs. Auf der V orderseıite des ersten Blattes steht Von anderer
Hand: Herßog Sohannıs Nodolren Kirchen Droönung atıret }
98 Darunter wıeder VON anderer and Anno 1009 18 Jan
it ein Sürttl an0a ETgANgEN un ö Öer Kangell abgaelejen, Oaß
1ian lich nach Otejer Kirchen rönung itricte verhalten n Feines
eges OaDOon abgebhen ol Derselben Hand, die wohl em Propst
Arnkiel gehört, sind die me1lsten der Randbemerkungen mıt
Sicherheit ZzUzuwelsen. An die Kirchenordnung angefügt späater
die Kopıe elines nach Apenrade gerichteten herzoglichen Schrei-
ens 1639, das ich als Miszelle untfen mutteile.

V orausgegangen ist dem Frlaß der Kirchenordnung, WIE der
zweıte Absatz lehrt, eine Instruktion Al den ge1t 1593 em alte_n
Paul VO Eıtzen ZAUUT Seite gestellten, se1t 1598 iın dessen Amt
voll eintretenden Jacob WHabricius, die allen Kanzeln Ver-

esen worden ist, und WwI1Ie scheint, auch eine Generalvisitation,
VON der WITr SONS nichts w1ssen, soweıt ich sehe. An die Spitze
vestellt wird die Krmahnung, Lleißig iın Predigt und FKxaminierung
en > heiligen « Katechismus Dı treiben, damıt iın ınmiıttelbarer
Verbindung die emerkenswerte Mahnung, »In allen und jeden
Kirchspielen« Schulen halten. Im zweıten und dritten Punkt,
die VON dem Gerichtsstand der (zxeistlichen un der durch eıgene
Aufseher ( Wröger) schützenden Sabbatruhe handeln, trıtt der
staatskirchliche Charakter der Ordnung besonders zutage W1e das
Konzept zeigt, 1eß der ursprüngliche Entwurt die Beteiligung der
weltlichen ÖObrigkeit A der kiırchlichen Zucht nıcht scharf
hervortreten. Punkt bıs handeln VO Mißbräuchen im (z0ttes-
dienst, die teilweise aqals »päpstlich« bekämpft werden, bıs
On Bann, Buße (Privatbeichte) und Ehesachen. Von 11 WCil-

det sich die Ordnung en materıiellen Dingen Z verordnet
ZU ersten Male? die Anlegung eines Kircheninventars‘!)

un behandelt danach die Kircheneinkünfte. Besonders aber wird
DU ın Punkt 14 der ZUu einem zweıten Teile sich erweiıtert un:!

; Das alte Oldesloer Kerkswarenbok enthält wenıgstens e1IN Inventar
der Kleinodien VON 1489, vgl BANGERT iın Belträge und Mitteilungen,
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ın elınNe Reihe Unterabsehnitte zerfällt, das 1 h 8}

Dadurch scheint mI1rVesen Iın sorgfältigster Weise geordnet.
diese Okale Kirchenordnung eine allgemeine Bedeutung ZU er-

langen. Im übrigen wäre ihr Wert un die Stelle, die ihr ın der
kirchlichen V erfassungsgeschichte uUNsSeres Landes zukommt, DUr

ın einem weiteren Zusammenhange festzustellen.

YDır DOMN agnadenn AU00NM, TwWOlfer Bilchom
u  e rbe A ACorwegenn, Hergogh U Schleßwiagh Holitemmn, Stor
NTaAarn vnnNOtT der Yıtmar  en, ra Oldenburat nnot Delmen:
Or etfe. Sn  tefen allen vnnOöt e  en pijern Hnderthanen, An
)onderhei O  en, Dajtorn, d appellanen, Schulmeiltern, Quftern,
Kirchendienern pvnnOöt gelhwornen eines _Seden Kırch)pielß DNjers
Umbt: Apenrade Hnjere qnade DpnnOöt Iugenn euch hiemitt zuwiljen:
wo mweilan unjere gqoötjelige Norrfahren OE AUNgemeine Kirchen:-
oronung, wornach man \LCH allerjeitts zurichten, publieiren layen,
YDır auch tether )e[bit nach gelegenbheitt der er notwendige V 181
tatıon Dn DeroronunNGg m Kirchen Zeagimendt anageitellett, 0Aas
doch Öte tealiche erfahrung miit bringett, MWDas maßen nıcht alleine
jolchen notwendigen veroronunNGgen _{n piell WEege nıicht nachgaelebt,
Heiondern auch andere migpbreuche pnnöt manaele abev eingerijjen
DvnnNOT in vbunge jem, YDeill aber ON alg der obriafeitt gebuhre
daranne zujJein, Öas menaele abaeicha ader gebegßert werden

ö en IDIr DOLX notiagh erachtet, veroronunNGg in nach
trolaenden Duncten corrigiren:

Pars egen, ordnen vpnnOöt mwolllen demnach eritlich, 0OAs Ö1Te Dattorn,
Lappellane DvnNnNOtT Kufrtere pnjerer instruction, ÖE MIr dem FErmirdt
agen pnnoöt Hochgelarten onierm Hof Dredigere (reneral Drobiten vnnOöt
V isitatorIi, Frn Jacobo Wabric10, aumgegeben pnnNOöt ÖE in jeder
Kirchen vperlejen wOorden, _{res wortlichen _$nhalts geleben vnnNOt in
allen Stucfen _res S, nach Oiejer Suritenthumbe Kirchenoronung
ich verhalten, ÖaDon mm einem Duncte abweiıichen, injonderheitt
aber au T ÖE redıiagte - heiligen Catechism1 ıtt D  er
en, Otejelben DON Sahren Haren vnauffhorlich re:iben
D uunolge der ım negitgehaltener General Visıtation beichehnen
ermnerung irer zuhorer gelegener eıff Neißig Oarınne Kixamı-
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nıren 1), auch darauff acht haben ollen, Öas ım en vnnOöt jedem
Salpell au pnjerer Kırcdhenorönung Schulen gehalten
werden, nn es 1m ul egimen ordentlıch zugehen
vpnnöt die 3ugendt nugßlich DNN ol instıtuieret werden
MUgeE.

uUrs ander. YWDeil auch gliche Kirchendienere gewohnett
inge vnnOot tur Gericht zultehen pnnOöt dojel nicht alleine ire 3Ze
jondern, auch trembde en zuruhren, we dan nicht allein 11
uerFfleinerung ires ereicht, Bejondern auch iren Auhoren
große ergernuß gebehrett, ö wohlen W, Oaß Fein Kirchendiener,
ohne jonderbahre verleubnuß DMNNO beuehll der OYbrigfeitt inge
YicH nnden layen bejondern Öa iıhn Seman  S zubelprechen Hefte, - Ord. Beecles:
er  e  e Tur Jeinem Turgeje  en praeposito, der dan enf germ., p. 93

Ord ELat
e1dung jolcher Sachen andere Pastores )ıch furdern, 47

au }) Öa der Sachen wı  igfeitt erfurderte, pNNIJere Be.
ambter eines jeden Orfs ar ziıehen wirot, CONUENYIT wmerden foll. Clericos exemtos

Yetten aber ÖE Kirchendienere Dnjere vnOerthanen irer eigenen Prinat esse a Jurisdicti-
0)815 secuları 1n

alg a Oder anderer a  en halber eclagen, UCuß realıbus ei DeCI-
an deme Orfe, da der eclagte Oingfpflichtig angeitellet nndt auß- sonalıbus —

rTuH1q u forum
gerfuhrett werden, nnoöf Öa etmwa der itreıitt Wegen der Kirchenautere Competens eESsSse

pnnn einfun{tt 8  / haben Öte Kirchageichworne DELMUGE der Kırchen consistori1um
prolıxe probantoronung 11CH deyen mitt angunehmen DpnnNOÖT Öte Sache DOTL BGericht Wiıttenbergen-
Ses part. Con-außguuben. Sl Theolog.
nr O, 182>um Driıtten benndef \ıch, Öas auf Öen ON- pvnnOt andern
183Seirtagen DON den Auboren DOL: vnNNOT nachmittage piell abrens

pvnnn arbeittens eichticht, auch DOL DpnNNOÖtT viutfer der rediagte vpiell
Krugengß Saumnens pvnndt andere Nyppiafkeitt mitt Dakgßirns D an
DNNOF gelchrev DMnNfier dem gejange getrieben, wordurch der Sabbath
entbheiligett WIr Yutlf Öas aber jolchem Yntuge in eimas gewehre

Über das Katechismusexamen ENDTORFF, Schulordnungen,
2028 if. JENSEN-MICHELSEN, 4, 78

Von da HI: ztehen wiroat 1m Konzept TSE eingefügt.
Wirtshausgehen.
Im Konzept eutlic. »Spatzliern«, der Schreiber der Ausfertigung

hat, das aus dem Itahenıschen eingedrungene, freilich schon 1510 1m Dänischen
nachweisbare Wort ohl nıcht verstanden und VOoO  > »padser«, einem dänischen
verloren C  en Wort schwelgen, sıch i was gute tun, abgeleitet, die
Kopien haben das Wort dann gyar nıcht. mehr verstanden un ausgelassen.
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mwmerden / SO woNen wr Öas 111 einenm e  en Kırchipiell vnjernt-
WwWegen )onderliche WrOgeTe gejeßt pnnNOt verorönet werden, welche
Öte vbertrettene ÖC Sabbate anmercfen, Ozejelben zUrLF ru aıı

Beichnenn ajjenn D Z ealuter brengen pmnnöt Joniten es Öas
jenige un jollen, WwWDas ın andern benachbarten Orfern Öer YWrogere
gebu  br pnnöt Umbt Ut£); YDie Oan u onderhei au Ö1e, 19 in DOYV-

achtung gqoötlichs WwWOorftes Dn der hochwurdigen Sacramente leben,
au acht z haben, 0as Otejelben nehen der Kirchen Diseciplin auch
DO1 der OÖbriatkeitt miift ernite angejehen nnöt geitraft werden
Damıitt auch ÖE Ynderthanen ber Otelen joralıchen Aeitten AUM ae

teglich ermanet vnöt aufgemuntert werden, MoIen W, Öas
einem jeden Qalpell alle [age ÖE ete DO den ulMern
Oreven undter|chietlichen mahlen geichlagen Werde %)

urs MNiıerte. Damitt Öie uhorer Der Administrierung Öer
jeiligen Tauftfe auT Daßjenige, mwWDas ar auß MBotts WDOLr gehandelt
wirot, mit joutell mehrer andacht em eiß1ges aufmercfen haben
MUqge, ollen wır 0Öa 1n der er meıll das merck der heiligen
au verrichtet wiröt, alle ANOÖCTE Ceremonien, orgell vnnOt aec
enge aumhoren ollen *)

A>um unften Z{achdem Ditfer Dnjern Mnderthanen wWegen er

bittung der BGeraitern Otejer i ßbrauch eingeri]jen, Oaß berv der ıin
faujte O, &U, G} DiuNOT oll mehr Meunuattern gefurdert werden,
3Delchs alleiın vn b e1ines geringen geniejjes mwmillen ge‘chıicht DILNOT

Anno 1601 HIM der Ehrijtlichen Kiırchen große ergernuß aıbt, SO jollen hinfurder
eine Fmstl.Yef-  n  3 inem jeden Kinse nicht mehr Öan un MHeuattern, Öte dan eines
ordnung publi-
cırt, daß ur F rbarn Nnberuchtigten Shritlichen YWandelß, DMNNOT 11ch dem ae
TEL gevattere hor q° MWOrfffs piuNnNOt gebrau der ochwurdigen Sacramenta
Se1in gollen. Ist
eonOrmıirt an,. f[etfitg halten, erbefiffen vnnoöt zugelaßen werdenn.
1635 Dec.
vnd renoviırt >Aum Sechstenn wollen W, ÖAas der Dabitliche WG brauch, 19
1641 27. Oc- ın eßlıchen pnjern Kirchen ıtt einfuhrung Oer Sechs MWocherinnen
tob.

ber die W röger der Heiligtagsvögte vgl LAU, - 469 4.73
* DDas Folgende DIS schluß des Absatzes hat 1m ersten Entwurf

nıcht gestanden.
Das eschieht och heutigentags.
Die Taufen werden noch jetzt In Apenrade 1m (ijottesdienste VOT

versammelter meinde vollzogen.
Vgl schon die Visıtationsinstruktion Von 1587, Frage
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miitt dem noch in vbung uüt, genglich abgeichatre pnnOdt au7-
gehobenn Werde.

urs Siebende e1ll auch WEegeMNN ÖS Beiftlichenn 3Z3annes
ım eglichen Dpnjern Kirchen aroßer 1  rau eingerijjen, alt1o Öa e
inanoöt der Auhorer efma  S verlohren, inen geitohlen, geichlagen, ae
toötet Ö0er bojes nachgeredet worden, te)elbe in ÖE Kirchendienere
Oringen, Oiejenigen, 1o hiranne ichuldig nndt pvn befkfan jein, nutt
arewlicher KExeecration ım 3an z uen, SO wollen WIL, Oaß in
allen DNJeErN Kirchem nıtt Öen BGeiltlichem 3Zanne nach dem reinen
nnot gelunden veritande Oieler $uritenthumbe Kirchenn rönung O1n:
trechtiglich gehalten DpMnnOÖt Öie vorangedeutete mißbreuche genglı ab
e\chalft werden.

YDite 80388 dan auch Mrs achte allen Kıirchendienernn mitt ernite
eingebunden haben wollen, Wwegen der oenbahren Huße lich in allen 1n KEcceles.

Schleswic. 'Tit.arıpehn urchau n ach Disposıtion der Kirchenoronung einmutig solu: 31
zuuerbhalten, bev veriu irer Otenite.

Aum iteunden. Zlachdem \1CH befnndet, Oaß ın egßlichen pnjern
Kırchen Öie Confitenten inßgemenn Dn nıcht priuatım absolviert
werden, we dan wieder Ö1e Kirchenoronung pnnOöt großem
pnheıll der commuUnNnNıCcanten ereıicht, SO wollen W, Oaß in allen
unjern Kırchen Ö1e confitenten englen vnnNOt alleın gehore pvnnOöt
141 vielle eontfı:tenten in einen aumren abjolutert mwmerdenn L} OCtO: 1aem mandatum

wegen auch Otejelben, 19 SUEK Beichte gehen wollen, den Sonnabendt sub poecna ın Po-
lizeiordnung

ZUHNOLN bey den Kirchendienern \ıCH angeben pnnNOt gehort werden ollen cap.1 De pietate.
()rdın. ecelFurs Zehende. er auch Dnfer pnNjernNnN Ynoderthanen ın ehe: Schlesw

en ffreitt otmahls turfeldt, SO )ollen jolche {itreittige ehejachen NB Dat Consıs-
torı1um schallvDON dem praeposıto DpvNNOT econsıistorıi0 oines jeden OTIS agehoret DvnNOt

enfichetden werden. theill dan jolcher *  er Fein an2-
annehmen de
aaderı Eh-

ireagef, demjelben itehet Ö1e Appellation an Dns pnNjere |sıc! DeTr- sacken nde Wen

Kercken undröente Consistoriales Irev Prester er
Zum elfften. 1emer auch aıuls allerhandt priachen in)onDder- Pastoren klagen

er verklageter vmb der posterıtet mwillen DMnNNOTF Öas auch Ooniten 1180 Difer: werden. Ord
geıchlagen wWerde, hochnotig, Oaß Öte inge, 19 bev Öer Kirchen Gge Eccles.,

horenn, ordentlich beichrieben werden, ö9 wollen WIL, Öas bev einer
jeden Kırchen ein richtia inventarıum, mWDadas ılbern DnNNOF andern
gelchieren, Wliggewandt, Zuchere DNNOT anderm, 1801 0% nNnNamen en

Vgl uch Frage der Visıtationsinstruktion VODND 1587
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magf, gemacht nnoöt UT NAaACHTT  Na ınm Öte Kırchen 3Buchere D:

5  z  eichnet werde.
Zum Zwelfften. Danuyitt Nan auch einer jeden Kirchen, DIE

auch derjelbigen OÖienere intrada pvnnOöt hbebungen wipßen pnNnNOÖT vmb-:
outell beljer Darauft acht en Fonne, ÖOas Oayon nıchts enfzogen
wWerde, SO jollen Öer Drobit der Kirchen, auch alle unnotf jede
Kirchendienere DONM iren Hebungen, erechtiafeiten, $andereven, e  e,
ASehendenn vnnNOt WDas Oniten jein magf, nı berall außgenommen,
eine ıchtige vollkommene speclal verzeichnuß DON 'ıch geben. elchs
alles 19 U jeder Kıirchen pnNNnNOT derjelben OÖtener eines jealichenn Orf
gehort, in CIn rormblt buch zu)amengebracht, gezweifacht abge
ıhrieben DpiNOt Öas oine YKreimplar bev dem Ambte geleatt, Oaß
ander aber ıM Dnjer anglev verwahrlich behalten mwmerden 1 ol Duunot
Öa fa an olchen Kirchen pvnnNOt derojelbigen Otener hbebungen
etwe  >  e& entwendet worden, Sollen ÖTe irchaelchworne as]elbe WIeDer:
umb zufurdernn DvinnOtT an Ö1e 1r pvnnNOt Ötenere zubrengen Yich
nıt Dier angelegen jein al]en, darınnen Öan 1nen DONM pnjern 3Z3e.
ambtenn die handt gebotten wmerden oIl

Furs dreytzehende. Deill mM glıchen Dpnjern Kirchenn Öer
Barben ÖÖer SCchHoöf:  3  x  ehende } pıNOT nıcht rein Kornmnmn gegeben weröt,
worber aber Öte Kiırchen in vniele WDE  e veruortheiett mwerden Fomunen,
—> jollen Dvnjere 3Zeanı  en pnnNOt Drobit miit den Kıirchipielleuten
7edes Orfs Oahın handehn, Öas e anitaof der MGarben Öder choff:
zehenden hinfurder der Kirchen rem Korn geben, orbey aber pNjere
eambfen 1ele2 Hornchtiagfeitt zugebrauchen, Öas )owem1g Ö1C Kır
chen alg DnNjere Dnoderthanen vber ÖTe gebuhr veruortheilet oder be.
Ohweret werden, YDie dan auch Dpnjere 3eambten OÖaramıne )ein ollen,
0Oas Öes QHurcekzehenden jerlichen Oolters DvnnOöf WDas )oniten der
Kirchen vnnöt iren Ötenern ehorta, inaleichen eine richtige ODroö
HUNGE gemacht mwmerDde.

Zum viertzehenden. q  em 1cH ber abhorung der Kirchen
XZechnung beftndet, Ö0as bery den Kirchen allerhandt vNNOFGEr Kolten
augewendet werdenn, MWorher der Kirchen entlicher verderh zube
)orgen, SO haben MIr fr nofia erachtet, ‚ in Oente auch eine rich
tige Ordnung machen,

%} Vgl MICHELSEN, Schleswig-Holsteinische Kirchengeschichte, Bd y
253, über Sschoof- un Quicktegende (Ze.  en VOIN Lebendigen).
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Xemblich -} fur ers Oaß ÖE Kirchenn Rechnung ZUT vechter alter Pars 3E

gebreuchlicher Sahrsfrit, XNemblich DON dem LAge Simonis et, Judae
angehbenn pvnnOöt iren antfangt NetiNenNn DnnNÖT rolgents eontinuirt eL: NB

den, Z welcher Öer Drobit Otejelbenn vorher zeitlich auß
ichreiben nnoöt Ö1e altores pnnNOÖtT Kirchengelichwornen Darau]t Qu1-
sıren pnnöt DETWATNEN, Ö1e Dajitornmnn auch a  a wiederumb iren Policeyordnung

De plet.Tafpelleutenn ol anfundigen ollen Zum andernn YDan ol
geichehen, oll ber jealicher Kıiırchen eine onne eingebrawenes
ıer pnnöt Fem (remböt ander gedrencke DONM Öer Kirchen au 1T
Kunrftenn gefaulft werden, Aul behueit derjenigen, 19 XRech
NUNgeEN abbhoren nnOt el belchetden jem, Vnnot jollen Oiejelbigenn
auch gejpeijet pnnOöt ÖE ZlCalzeitt nach Derjohnen D ezahle LDEeT:

denn, 1e90 Öas hirbev in acht genOoMmMen werde, wehme gehore
Öder n Orault Öer Drobit pnnOÖT Ambtichreiber mutt DIieET en
DNNOÖT 0S arı ach bezahlen ollen Oonmnten Joll ım dem Hauyle Fein
an enige 7} verehrung O0er Oranckaeldt gegeben werden, außgerhalb
Öa der Drobit pnNnNÖf Ambtsichreiber benachtigen mujyen, oje jolL
ın iglichem Hauje ein orttsthalers gegeben wmerden. ‘.um drıttenn
S91l Öen Lar]pelleutten hinfuro )ou1e G&onnen Biers, alg DON alters
hero gebreuchlich piNOÖT OÖie alten Kirchen eailter außweijenn, pnnOöt
nicht, mw1Ie in epßlichenn Sahren ge  ehen, DON Kirchen auT
untien egeben DNNO a  a  A werden, DINNOt jollen Oafkfegen Foin
Drobitbier weiıtter OÖOder mmehr aben, Soandern diejelbigen hiemitt genß
LicH abgelchaftt Jemn, Sintemahll ol anders nirgents Z Otenlich
O0Öer ıußlich alg alleine Z der Kirchen mercflichen trefentlichen ıcha:
den in Ööf der Lalpelleute eigenen verderben pnnöt pnrathe, auch
nır darumb, weıln der Kirchen dadurch ein er1paret, DNN.
auch Ö1e Larjpelleute rur NeDeTr zulage vnnNOöt ichaßunge, deren j1e
Yich Jonjiten jerlichs zuuermufen, verichone pvnnn gefreve Jein oöonnen.
Zium vierten. YDann Öie Rechnung ealicher Kirchen abgaehorett, \öO
jollen Ö1Te gewonlichen Außgaben, 19 321 unjern E mbtern gehoren,
ıtem Öes TODILES Umbts)chreibers mnnöt Öas Stiudentengeldt (: welchs
nach ÖerO DON unjern Norfahren gemachten anoronungen JeDes Sahr
an Dnjern Ho rediger DpNjers euelicDSs anguwenden,
gelchickt werden olle:) ©) abgenommen werden.

DerA folgendev e1l fehlt 1 Konzept.
%) keine irgendwelche andere.
° diese Abgabe Ur Bestreitung des kurzlebigen, bereits wieder
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um funf£ftenn, Joll den aytornn ire Schreibageldt, den SLap
pellanen pnnoöt Kulltern auch da rige, nach Item gebrauch, pnnOöt
nıcht O0er mehr gefolge DNnNOf außgeteilet werden, wornach
\1CH OÖer Drobit nnoöt Ambtichreiber u ichten

N 7Zaum Sechsten, Sollen OÖie altorn vnnNOÖt Kirchengelhwornen
infuro nicht mechtig jein, an den Kirchen nnoöt Tornen 1Ires qe:
rallens bawen DMNN ejjern zulaßen, Sondern ÖO an enier O0eTr
mehr Kirchen notwendiage benerung u gelchehen DONNOFEN, Solll
zuforder|t pnNjern Beambten DIMOT Drobit angebeigett werDden. ü
ollen Ö1e gebrechligfeitten ımn augen  en gen ÖT  1 pun Darau]t
ferners WwWDas notig verorönet nnOöt beichalte Werdemnn. Zium Sieben-
enn jollen auch pnNjere Zeanıbten Oaraut acht aben, 0as ıtt den
außgaben 311 YDeine pnnNOöt oblaten richtig vmbaangen Werde., Zum
achtenn, UB IDr auch alaublı erı  el Öas Der mehrer theill der
Tajpelleute gegen iren altorn DpDnNNOÖT Kirchendienern muitt iren >echen
Öden 'ich gans DI1OAan  ar ergeigen, mnn Öie allergeringjten Harben,
Öar alt Fein Korn inne ut, den aMorn ausjammelen, darBu auch
nicht outell an ehenden außgeben, alg inen D ON irem Korne ae:
burt, ordurch oOtf der AUlmechtige hochiten mo erzurnei
werdenn, Oaß 19900084! Yich 19 mutwillig DpnnOt vndanckbar gegen
Jjeiner Kirchen Dn jeine 3Zotten pvnnNOt Öienere erbeigett, SO gebieten
Dpnndt enelhen MIr hiemit rnitlich, Das emm jeder infuro den RXRechten
vollen ehenden qgufen pnnöt Korn den Kirchendtienern,
Dajtorn reiche DIN gebe pnnNOöt Hott, jeine jeeNorgere nicht etriege
MY aber ol nıicht geichehen, Süondern bev einen ODder mehrn
jolcher betrugf, talichet pnnOöt vnNOAanNCEbarfkeitt bernacher efunden,
oll der ODder Oiejelben in hochite itralte ohne alle aqnade genÖoMMeEeN
wervden, es Wr imaleichen auch DON den Kirchen Sehenden,
worferne, mwWie ZUNOLN gelaagt, reines Korns gefuglich ordnung
gemacht werden fonte, - verltanden en wollen

eingegangenen 9ymnasıum academ1icum Zzu Schleswig (vgl JENSEN-MICHEL.-
SEN, a D3 {f.) oder des 1566 gegründeten Bordesholmer (Gymnasiums
DezZzw. des herzoglichen Stipendiums für die AUS Bordesholm hervorgegange-
1Nen und ın Rostock studierenden Landeskinder eingeführt war? Ich habe
darüber nichts ermi1ıtteln können. Eis scheint Der doch der Anfang einer
Kontribution bestimmter Landschaften 1 Gottorpschen Anteil danıt gemeint

seln, wıe S1e später bel Gründung der Kieler Universıität VON Kıderstedt,
Tondern, Nordstrand un Norderdithmarschen 1n S starkem Maße erhoben
wurde.,
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Zum neunden ollen der Drobit Dn Ambts  reiber ae:NB
trewlich pvpnnOöt m1ıtt allem ernite auft der Kirchben FEinnanmıe
DMNNÖT außgaben ehen, DinOöf da Öte Außgaben DON Öen Kırch
geichwornen hoch DpDnnNöt teur tartert D angelhriebenn, Öie
XZechmung mtt inen ulegen, inen abgiehen pnnOöt abfurgen, mWas S1e
U eur angejchrieben haben Hiıe Kirchgelchwornen ollen auch
jederzeıtt ol ire RZechnungen DONN FEinname DnnOöt außgabenn bev
irem FE1D0e vpbergeben, einbrengen nnöt befre  igen

Zium Zehendenn. Dıe Sujchrift einer jeden Kirchen echnung
j ol dermaßen gefalje werden, Öas vporerit Öie ganße Einnahme jedes
Sahres bev Zlamenn ejeßt, ar der DOrIge Zeit gethan nnOöt dieß
al}o in einer Sunmmen geBOgen, Oarault a  a alle onnn jede Öes
3ahr: außgaben Der Dolten nn ın spec1e Derzet  NnNEe pnnOöt a«c:
)ummiret werden, amı alg dan durch veraleichung der außgabe
DNNOF zuuorgejeßten Einname pnnNOt Zeites erıcheime, LDAaS der Kirchen
im vorrath bleibe, DHNNOF )oll 1edes Zieit, worterne dejjen
U aar notwendigen gebewten enfiraten Fan, Öer Kirchen u beiten
bevy gewißen $ eutten ım Kirchipiell au7 XZente geleat, DNNOÖT Öte Ir
mmtt ZHZurgen OÖder janden genugfjamb Öes _Srigen verrichert werde,
Damıitt alto pnjere Kirchen DON Sahren _Sahren mercFlich gebe‘jert
werden MUgeEeN.,

Zum Kılfften, el IDIr in erfahrung gelanatt, 18031% bey eBß
tchen pnNjern Kirchen WEgeEeN der Restanten pnnOt Nulde, 19 den
Kirchenn bev eBßliıchen jeumigen begahlern hinderitellig, große DIl

richtigfeitten enfi]tehenn pnnNOtT jolche Retardaten 11CH auch an eglichen
Orfen, DON Sar Sahren alıo heulren DpnNnNOÖt mehren ollen, das
nıcht alleine den Kırchen gebewtenn pnnöt jembtlichen Lartpelleuten
11 großem nachtheill ereicht, Hejondern auch den ıchuldigern )elbit,
in deme ıe othane Zeitanten 411 olchem großem au  ag fommen
ajjen, hernacher richtig machen rait pntreglıch rallen thuft, Deme
aber vorgufommen erehlien Wr allenn pnjern Lajpelleutenn vnnöt
einen jeden in)onderheit 1em. ernitlich, auch bev Doen wanßtig
quldenn DnnOöt wollen, Oar eın jeder jeine Dflicht, weliche er der
Kirchen gebenn chuldig erlichs U rechter Aeitt  W A in Dder jerli  en
Zechen|chalft Oder Joniten beitimbter geburender ze1 DON

inen gefurdertt wr vollig einbringe DpnNNnNOtT außrichte, 19 ıcb einem
jeden eV, pnjere DNANADeE Dn Öie obangedrawete \tralre der
wanßig qulden, welcher e1in jeder, 19 oMt richtigmachung
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jeiner geburnuß eum1g befunden Wr in DpN)ere u eaiter
unabpitlich erlegen )oll, zuuermeiden. n amıitt 05 der Re
Itanten halber vmb joutell mehr eine gufe richtigfeitt gewinnen MUge,
sÄo ollen Öie Kirchgeichworne alle XZeitanten alt vnnNOtT NCeWwW,
as bey den $ euten noch hinderitellig üt, in 1re Zechnung nehmen,
Oiejelben DON einer _Sahr Zechnung AT andern mitt er einmahbhnen,
pvnnNOt woferne S1e je Öie $ oute richtigmachung irer geburnuß
Ourch utlichs anmanen nicht bringen Tonten, an den wegtf 0Öes
Zechten DOTLT ÖTe handt nehmen, nnöt ich ÖS ordentlichen PrOCESSES
gegen j1e gebrauchen, Morber inen Öan DON Dpnjern eam  en
Jedes OrIes Ö1e an gebotten DvnnOöt wieDder Ö1e jeumigen
)chleuniges Zecht mitgeteile werden ol An rall Ö1e Kirchengelchworne
jich othaner muhe, we dan emm ONUS publieum üt, pnnöt deren
'ıch niıemandt zuentlegen hatt, nı pnternehmen, noch Oiejer pnjerer
DeroronNuNGg alto nachfommen wolten, Sollen inen den Kirchae  WOrTr

ol Zieltanten alg ire eigne ıchulde in der Summa irer Zech
MUNG zugejchrieben werden. Yult 616 E aber der eine irchgelchworne
nicht mehr alg der ander wer Werde, onnen IDIr gelchehen lajjen,
Öas ÖTE gelchworne, 19 bev jeder Kirchen jemn, 11CH darumb veraleichen,
ob ein jeder eın Nabhr vm ander Öte Schulde einmanen ODder ob
Ite jembtlich ınm jealichen Sahr Ö1e Schulde, elet 1E eingefurdert werden,
Diuter Yıch eilen wolen, doch alıo 0Oas 1NIUL eimmer alleine rur 1edes
IS Zechnung e  e vnnOöt dem andern allewege richtige en

vberandtwortte, Wes wehre Öan 0Oas Sü1e OÖ1e hebunge Dder Kirchen
ugleich Dpiuter 1LCH getbheilet hetten.

NB Diejer pnNjerer Heroronung wollen Wr 0as derjelben ın allen
Duncten nachgelebt vnnNOt Damwıieder nicht gehandelt WwWerde, in einer:
lev e MGebieten pnnOöt beuehlen Oarault pnNjernNN 3Zeam  en DnNnNOt
Drobit hiemitt ernitlich, Oaß ie vber 1eJe€X DN)ere Heroronung Deit1g-
Lich halten, DnNNOÖT Oiejelben, Oamteder thum, in geburliche itraite
Nemen. Daß memmnen DAr ernıtlich. DYrfundtlich Dvnter vnNjerm 1It
en Secret pnnNOöt Handtzeichen, egeben au T vnjerm (©) Bottorf.

Den Sanuarıii 98
(Sigillum.) (©) HCT


